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„Miſsbrauche“ entgegentritt, den gerade In dieſer Hinſicht die Dienſt⸗Oten vielfach begehen Sehr reffen chreibt zur Sache Carrière
II. 1901 (De justitia): 55  0  18 1detur IN hujusmodi Casibus d1
fieile quidem bermitti COmpensationem 10PEr
metum abUusus, C tamen semel Peracta 10 statim impo—
nendam 688  D restitutionis obligationem, modo aCCeptum
fuerit bitum integrum, 86d tantum Pars —10 proportionata.“
In unſerem Falle handelt eS ſich um eine ereits geſchehene heim⸗
liche Schadloshaltung, und enn tu bei erſelben das Maß des
verdienten Mehrlohns nicht überſtieg, E iſt ihm keine Reſtitutions⸗
licht aufzulegen. Dagegen iſt für die Zukunft der neTitus 3 u verpflichten, daſs EL ſofort, falls EL noch keinen
anderen paſſenden Dienſt gefunden hat, bei der jetzigen Herr⸗chaft ſich einen beſonderen Lohn ausbedinge für die
Mehrarbeit, die ſie von ihm an Sonn⸗ und Feiertagen verlangt.Denn das iſt der er v
Dingen (treten muſs

chtliche Weg, den vor allen
Was endlich den Umſtand betrifft, ob tu nicht dur daserhaltene Trinkgeld hinlänglichen Erſatz für erne Mehr⸗arbeit bekommen hat, ſo iſt zu erwidern: Trinkgelder werden

ET nicht als Dienſtlohn erechnet, dieſer nicht
ausdrücklich Im Mietscontracte ausbedungen iſt Im vor
liegenden Falle ſchein dieſer Punkt Im Contracte nicht vorgeſehen,
reſpective nicht rwähnt worden vu ſein Folglich die Trink⸗
gelder freiwillige Gaben (Geſchenke), die man dem tu 9e⸗legentlich ma  E, aber kein LoOo hu, alſo auch keine.für die geleiſtete Mehrarbeit.

Beuren Sachſen) Pfarrer Ir Adam Wiehe.
X erlegung der applicatio DrO pOopulo an den

en Feiertagen. Die Im erſten dieſer Zeit⸗I J 135—137 verfochtene Anſicht wornach ES, ohneein 65  ndult des apoſtoliſchen Stuhles, durchaus Unſtattha ſein ſoll,die applicatio DOpulo ſelbſt von den abgewürdigten Feſten auf einen
CEren Tag zu verlegen, erſcheint 3u rigoros und eS dürfte bhgeſtattet ſein, thr eine mildere Anſicht entgegenzuſtellen.

OYr Em rlaube ich mir, aufmerkſam zu machen, daß die
(itierte Entſcheidung der IN fesulana Januar
14⁴1, wornach eS unerlaubt iſt, eine Requiemmeſſe praesentedavere einem Sonn⸗ oder eſttage au eſen und die Pfarrmeſſeeinem anderen Tage nachzuholen, und auch unerlaubt, die
Dlicatio bTIO Opulo In dieſem Falle durch einen anderen rieſtergeſchehen 3u laſſen gegenwärtig In dieſem thren zweitenTheile als nicht mehr geltend anzuſehen iſt Denn eine neuere Ent
ſcheidung derſelben Congregation vom December 1872 geſtattetdie apPplicatio DTO Opulo durch einen anderen Prieſter ausdrücklich.
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Sie möge hier In ihrem Wortlaute ſtehen 5  14 An parochus
die 810 SUd Paroecia absens Satistacia 8Suae obligationi missam
cCelebrando Dro Oopulo In 1060o, ˙ EH Seu potius teneatur
SUubstituere alium. qui missam PrO opulo 1C4 IN propria 66—
(lesia? EHt quatenus negative ad secundam partem, II An tée-
neatur missam applicare PrO Opulo mn 1060, Ubi EgIt. SEeU Potius
ad parochiam rediens eheatur applicare IN propria celesia? IIIL An
parochus Morbi legitime impeditus, missam celebret,
eneatur post recuperatam sanitatem tOt missas applicare
50pulo, quot durante morbo omisit. Sive M CasU. du NEC Der
2 NeG Der alium cCelebrare poterat sine gravi incommodo, Sive
Iun CaSU, 9u poterat Per alium. 60 aliquo VaII timore vel
negligentia OI Curavit Vel inuit, Ut alius PrO Célebre

Re 01 10 Congregatio Concilii die Decembris 1872.
cCognita, (ensuit respondere ad 1⁴ Parochum die 6810

SUa paroecia egitime absentem Satisfacere ＋

8

UaE Obligationi
missam applicandi bIO Opulo 8SuO IN 1000, Ui egit. dum-
modo ad necessariam PODPUII commoditatem alius Sacerdos In
eclesia parochiali cCelebre et verbum Dei eXxPplice Parochum

Utcunque legitime impeditum, N missam Celebre
teneri EA  — die 680 PEI alium Celebrari t applicari facere bTIO
populo IN ecelesia parochiali; quod 81 ita factum fuerit
quamprimum potérit, missam DPrO Opulo applicare debere.“ Cta
sanctae 18 VOI VII 58 1915

Gehen wir nun auf unſere eigentliche rage näher en Handelt
＋* ſich eine dauernde Ermächtigung de arrer die appli⸗
eatio PrO Opulo den dazu beſtimmten agen theilweiſe zu Unter—
laſſen oder in jedem Falle aufzuſchieben, wo ihm ein Handſtipendium
dargeboten wird, ſo iſt allerdings unzweifelhaft, daſs eine olche der
Biſchof nur auf run eines apoſtoliſchen Indultes geben könne.
Bekanntlich beſteht ein ſolches ndult 1 Benediet  D XIV Con
ſtitution „Cum semper“ vom Auguſt 1744 auf deren Grund
die Biſchöfe die Verlegung der applicatio DrO Dopulo geſtatten önnen.
Auf jene allgemeine ndult ſich erufend, ſagt das Prager Pro⸗
vincial-Coneil vom ahre 1860, Tit III 3 5. aultem quis
praefatae Obligationi“ (applicandi bro Populo) „Utpote diebus ta-
tutis5 interdum alio hebdomadem die Satisfacere Sine
gravi culpa possit, legitima requiritur dispensatio, JualI episcopi
nonnisi parochis egentibus., gu8 TEV Ales E88E noverint COI
cedere possunt.“ Aehnlich beſtimmen andere Coneilien.

her nicht bloß die Verlegung der farrmeſſe kann der Biſchof
geſtatten; d heilige ertheilt auch I  ndult, kraft welcher der
Biſchof von der der Application für die Pfarrkinder den
abgewürdigten Feſttagen zeitweilig dispenſieren kann. Solche In⸗

ſuchten mehrere iſchöfe erlangen, als infolge der En⸗—
cyklika „Amantissimi Redemptoris“ vom bai 1858 die Meinung
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von der Nichtverbindlichkeit der applicatio opulo festis diebus
abolitis nicht mehr gehalten werden konnte So erhielten die öfe
der Prager Kirchenprovinz mi  E Reſcriptes des Cardinalpräfecten
der Congr OnC vom Juni 1860 ein päpſtliches ndult, welches
ſie ermächtigt, von der Applicationspflicht den abgewürdigten
Feſttagen auf ſieben ahre jene Pfarrer zu dispenſieren, deren laſten⸗
freies Einkommen 200 CUudi nich überſteigt. Nachdem ſich nfolge
der Congrua-Regulierung die materielle Lage der ärmeren
Pfarrer gebeſſert 0 und ihr Einkommen jenes inimum über⸗
ſchritt, entfiel die weſentliche Bedingung weiteren Dispenſen, łre

ſpective zur Giltigkeit der bereits ertheilten. Der hmiſche Epiſkopat
wendete ſich den apoſtoliſchen U mit einem Geſuche
des Inhaltes, * des ndultes vom ahre 860 noch dispenſieren

dürfen, wenn die laſtenfreien Einkünfte 300 Scudi nicht 35  ber
ſteigen Der apoſtoliſche V gab dem Geſuche ehor und ertheilte
unter dem März 1888 das ndult auf zehn ahre

Die rage, ob der Pfarrer, ohne von ſeinem Biſchofe dazu
ermächtigt zu ſein, In einzelnen Fällen die applicatio P'O OPUlO

den abgewürdigten Feſttagen verlegen Urfe, glaube ich bejahen
3 können, wenn ein 6 justa vorliegt. une CauSa justa iſt
vorerſt ganz gewi das Unvermögen des arrer einem
der Tage, die * ſich hier handelt, die heilige Meſſe 3u eſen
Das Decret der Ongr Conéç. vom December 1872 ſagt dies
ganz ausdrücklich mit den Worten: „Parochum Le 1*
time impeditum, 11E missam Celebre quamprimum 0
erit, missam PrO populo applicare debere.“ Als CauSaꝗ justa
wurde ſeit jeher nach der Praxis vieler iöceſen und ganzer Kirchen⸗
provinzen die Leſung der Begräbnis— und der Brautmeſſe an-

geſehen, bei einer Pfarrkirche nicht wenigſtens zwei rieſter
angeſtellt ſind und eln anderer Prieſter, der da aushelfen könnte,
nicht zu en iſt aher OImm Es, daſ die Anſicht, ‘eS Urſe die
applicatio opulo den abgewürdigten Feſttagen der
einfallenden Begräbnis⸗ oder rautmeſſe verlegt werden, auch von
angeſehenen Rubriciſten feſtgehalten ird So ſagt J Falice in
ſeiner geſchätzten „Sacrorum rituum rubricarumque mlisalis. bre⸗
VIarii et ritualis romani compendiosa elucidatio“ 1 Scaphudiae
juxta edit Parisiensem) PaS 384 —.—— festis Suppréessis
praesertim in festis hujusmodi, Juorum nulla s0lemnitas IN 50
pulo superest, parochus tuto missam parochialem NVN (Crastinum
remittere potest exequias celebret, benedieat etC.
dum diffleulter reperitur Sacerdos, qul SüUbstituatur ad IIlam
missam SUl 1060 dicendam.“ Und artmann In einem 77  eper-
torium rituum“. fünfte Auflage, 463 V

ſt an den auf⸗
gehobenen Feſten eine andere Meſſe (3 Begräbnismeſſe) nothwendig,
ſo darf dieſe und die Pfarrmeſſe und Application
nächſten Tage, ſogar In einer anderen 1 nachgeholt werden.“



664

Zwar führt keiner dieſer beiden Autoren Gründe für ſeine
Anſicht und Citiert auch keine Entſcheidungen irgend einer TD·
miſchen Congregation; aber vernünftige Gründe Afur liegen
auf der Hand Die Requiemmeſſe am Begräbnistage iſt eln In⸗
tegrierender Theil des Ritus sepeliendi adultos, und wie ſehr die
Kirche wünſcht, daſs ſie, wO nur immer möglich, jedesma celebriert
werde, leuchtet aus den Privilegien hervor, die dieſe gegen⸗
über der Tagesmeſſe hat Die Früchte der Meſſe ſind dem Ver⸗
ſtorbenen vielleicht ringen nöthig, die Hinterbliebenen chöpfen
großen 0 Qaus der Hoffnung, das für thren Verſtorbenen am
Begräbnistage dargebra  E heilige Er werde ihrem eueren
Erfriſchung und Ruhe erwirken, 1 aus der Thatſache ſelbſt,
daſs die Begräbnisfeier auch durch das heilige Meſsopfer verherrlicht
wurde Derſelbe oder doch ein ähnlicher Grund läſst ſich für die
Verlegung der Pfarrmeſſe auch In dem Falle eltend machen,
eine Brautmeſſe infällt Dieſe gehört als integrierender Theil zur
Benedietio Sponsorum, iſt unter allen Privat⸗Votivmeſſen
meiſten privilegiert, und welches Gewicht die V auf die mit
dieſer Meſſe in innigſter Verbindung ſtehende Segnung legt, zeigen
alle dieſen eiligen Act betreffende liturgiſche Vorſchriften, Unter
anderen beſonders die Vorſchrift daſs die Benedictio nachgeholt
werden ſoll, enn ſie einer Requiemmeſſe oder der

COTalII Sanctissim0o oder weil die Trauung Am Nachmittag
vor ſich gieng, nicht Trauungstage ſe egeben werden konnte
Allerdings könnte man hier einwenden, daſs 10 der Benediction nichts
im Wege che auch die Meſſe DPrO parochianis appliciert
wird, und eS könne ogar ſelbſt das ormular der Otivmeſſe PIO
Sponso 6 Sponsa beibehalten werden, enn eS der arakter des
age zuläſst arauf waäre aber 3u erwidern, daſs eS für die
Brautleute doch ſehr wichtig iſt, daſs die heilige Meſſe für ſie ap⸗
plicier werde dem für ſie ſo wichtigen age und daſs II
geſinnte Brautleute uin dem Bewuſstſein, ihr Trauungstag und ihr
eiliges and ſei auch ur das für ſie dargebrachte Meſsopfer
geheiligt worden, einen 1⁰ und eine Beruhigung nNden, die nicht
leicht erſetzt werden können. Was aber die Eingepfarrten betrifft, ſo
erleiden ſie keinen Schaden, wenn die Application für ſie folgenden
oder wenigſtens einem der ächſten Tage nachgeholt wird Auch ETL·

cheinen ſie bei dieſer nicht und denkt vielleicht kein einziger
von thnen daran, daſs dieſem Tage auch für ihn die heilige

dargebracht ird Udem würden ſie gewiſs ganz willig
freudig ihre Zuſtimmung geben, wenn man ſie fragen könnte und
wollte, ob einer Begräbnis⸗ oder Brautmeſſe die Application
für ſie ſe verlegt werden ſolle einem Tage, an welchem 1e
wenigſten von ihnen zur Kirche kommen und keiner daran denkt,
daſs die heilige Meſſe für die Pfarrgemeinde geleſen wird

Budweis ohmen Canodnicus Dr nton le,
rofeſſor der Theologie.


